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Apponyi . Die längſte Amtsdauer auf dem Karlsruher Poſten hatten
die Geſandten Preußens aufzuweiſen . Auf den Freiherrn von

Otterſtedt , der durch langen Aufenthalt in Karlsruhe faſt heimiſch ge⸗
worden war , folgte Oberſt von Radowitz und ihm Herr von Savigny ,
beide Männer , deren Namen mit den politiſchen Bewegungen der

1840er und 1850er Jahre auf das engſte verknüpft ſind . Den lang⸗
jährigen Vertreter Rußlands , Freiherrn von Moltke , erſetzte Staats⸗

rat von Ozeroff . Der Geſandee Württembergs , Graf Bismark ,
galt den Karlsruhern kaum als ein Fremder , beſonders als er ſich
nach dem Tode ſeiner fürſtlichen Gemahlin mit einer ſchönen Tochter
des badiſchen Landes , Fräulein Thibaut , vermählte .

Das Militär .
Die Bedeutung der hohen militäriſchen Stellen und der ſehr

zahlreichen Garniſon für die Stadt Karlsruhe ergiebt ſich aus einer

Zuſammenſtellung derſelben ohne weitere Erörterung .
Karlsruhe war der Sitz des Armeekorpskommandos , des Gene⸗

ralſtabes , des Topographiſchen Bureaus , des Kommandos der I . In⸗

fanteriebrigade , des Leib - Infanterieregiments , des Infanterieregiments
Großherzog Nr . 1, des Stabes und 1. Bataillons des Infanterie⸗
regiments Erbgroßherzog Nr .2 ( das 2. Bataillon ſtand in Durlach ) ,
des Kommandos der Kavallerie - Brigade , des Dragonerregiments
Großherzog (die 3. und 4. Eskadron in Gottesaue ) , der Artillerie⸗

brigade (in Gottesaue ) , der Kommandantſchaft , des Artilleriekomitees ,
der Militäriſchen Studienkommiſſion , der höheren Bildungsſchule für
Offiziere , der allgemeinen Kriegsſchule . Seit 1845 führte der Gene⸗

ralſtab den Namen Generalquartiermeiſterſtab , die Kavallerie hieß
Reiter⸗Brigade und zwiſchen das Armeekorps - und das Brigade —
Kommando war das Kommando der Infanteriediviſion getreten .

Ein großes militäriſches Feſt war im Mai 1831 die feierliche
Verteilung der von Großherzog Leopold geſtifteten Dienſtauszeich —
nung für Offiziere (ein goldenes Kreuz ) , Unteroffiziere und Soldaten

(eine Schnalle ) . Mit der Verteilung an die Karlsruher Garniſon ,
die am 12 . und 13 . Mai erfolgte , war der Markgraf Wilhelm be⸗

auftragt , am 14 . ließ ſich der Großherzog auf den Sammelplätzen
die Dekorierten vorſtellen .

Im Oktober 1832 fanden gemeinſame ÜUbungen der vom 23. 1
II . Band. 3
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an vereinigten Garniſonen von Bruchſal , Raſtatt und Karlsruhe unter

dem Befehle des zum Kommandeur des Armeekorps ernannten Mark⸗

grafen Wilhelm auf der Forchheimer Heide ſtatt . Am 27 . Oktober

war Korpsmanöver , am 29 . Terrainmanöver bei Durlach , am 30 .

wurden zum Schluſſe der Übungen Manöver der Kavallerie und der

reitenden Artillerie unter dem Befehle des Markgrafen Maximilian

abgehalten . Der Großherzog wohnte allen Übungen bei .

Im Jahre 1833 wurden Anfangs Oktober die 3 Kavallerie —

regimenter unter Markgraf Maximilian zu gemeinſamen Uebungen

zuſammengezogen . Am 16 . befehligte Markgraf Wilhelm ein Korps⸗
manöver auf der Forchheimer Ebene , am 17 . war Terrainmanöver ,

am 19 . Oktober ſchloß eine große Parade die Truppenübungen ab,

denen wie im Vorjahre der Großherzog beiwohnte . Trotz ſchlechtem

Wetter war die Haltung der Truppen vortrefflich .

Im Jahre 1834 fanden die Herbſtübungen des Armeekorps bei

Karlsruhe ſchon im September ſtatt . Dadurch wurde es möglich,
die geſamte Infanteriediviſion ( 5 Linienregimenter zu je 1400 Mann )

in 2 Brigaden in der Reſidenzſtadt und deren Umgebung zu ver⸗

ſammeln . Die 2. Brigade rückte in der zweiten Hälfte des Sep⸗
tember in das Zeltlager beim Hardhof ein , wo ſie die 1. Brigade

ablöſte , die jetzt in den Karlsruher Kaſernen und in einigen Dörfern
der Umgegend einquartiert wurde . Täglich fanden auf einem

geräumigen unbebauten Platze vor dem Zeltlager Übungen der

Infanteriediviſion ſtatt . Während der letzten 10 Tage vor dem am

28 . September erfolgenden Schluſſe der Übungen waren in der Um⸗

gegend auch die 3 Kavallerieregimenter verſammelt , die unter Führung

des Markgrafen Maximilian größere Manöver ausführten . Die

Artillerie bezog ihr gewöhnliches Lager auf ihrem Übungsplatze

unfern dem Infanterielager . Somit war das ganze Armeekorps ver⸗

eint . Der Großherzog war täglich bei den Übungen anweſend .

Beabſichtigte Terrainmanöver unterblieben mit Rückſicht auf den teil⸗

weiſen Mißwachs der Futterkräuter .

Im Jahre 1835 wurde das fünfzigjährige Dienſtjubiläum des

Brigadekommandeurs , Generalmajor Corneli , feſtlich begangen .

Am 30 . Juni , dem Vorabende des Feſttages , wurde dem Jubilar

eine Serenade von den Regimentsmuſiken ſeiner Brigade dargebracht .

Am Morgen des 1. Juli überreichte ihm das Offizierskorps einen



Ehrendegen . Der Großherzog und die Prinzen beſuchten den

General , dem zu Ehren eine Hoftafel ſtattfand , bei welcher der Groß⸗
herzog einen Trinkſpruch auf ihn ausbrachte .

Im Jahre 1837 waren wieder bei Karlsruhe die Herbſtübungen
des Armeekorps , welche durch ein großes Manöver auf der Forch⸗
heimer Heide ihren Abſchluß fanden . Seit Anfang September ſtand
abwechſelnd eine der zwei Infanteriebrigaden in dem dortigen Zelt⸗
lager , die Artillerie in einem anderen auf ihrem gewöhnlichen
Übungsplatze . Die Kavallerie kantonierte in den umliegenden Dörfern .
Größere Terrainmanöver unterblieben , da noch nicht alle Feldfrüchte
eingebracht waren . Am Sonntag den 24 . September fand bei

ſchönſtem Wetter große Parade ſtatt . Die Erbprinzen von Heſſen
und Sigmaringen , der Prinz Wilhelm der Niederlande , der Erbprinz
von Löwenſtein - Wertheim wohnten ihr als Gäſte bei . Markgraf
Wilhelm kommandierte das Korps .

Im Juni 1838 fand das fünfzigjährige Dienſtjubiläum des

Generallieutenants Freiherrn Karl Stockhorner von Starein

ſtatt , der zu deſſen feſtlicher Begehung von ſeiner Garniſon Mannheim
nach Karlsruhe kam . Am 7. Juni brachten ihm die Muſikchöre der

drei hier und in Durlach garniſonierenden Infanterieregimenter eine

Nachtmuſik . Am 8. Juni erſchienen alle Stabsoffiziere des Armee —

korps und die Subalternoffiziere der Garniſon Karlsruhe und brachten
ihm ihre Glückwünſche dar , wobei ihm General Corneli in ihrem
Namen einen ſchön gearbeiteten Degen als Ehrengabe überreichte .
Der Großherzog zeichnete den verdienten General durch Verleihung
des Großkreuzes des militäriſchen Karl Friedrichsordens und durch

Einladung zu einer ihm zu Ehren veranſtalteten Hoftafel aus , an

der alle Stabsoffiziere teilnahmen .
Als die großen Manöver des VIII . Bundesarmeekorps

im September 1840 im Neckarthale von Schwetzingen bis in die

Gegend von Heilbronn ſtattfanden , waren vom 26 . Auguſt bis zum

8. September alle badiſchen Truppen mit Ausnahme des Dragoner⸗
regiments von Freyſtedt ( Mannheim ) und der Pioniere , die direkt in

das Manöver marſchierten , bei Karlsruhe vereinigt . 1300 Mann

der hieſigen Garniſon , die in den Kaſernen nicht Platz fanden , wurden

ſo einquartiert , daß jedes Haus — mit Ausnahme weniger , welche

zwei erhielten — einen Mann aufzunehmen hatte . Am 3. Sep⸗



tember fanden Übungen aller Truppen auf dem großen Exerzierplatze

ſtatt . Am 8. und 9. September marſchierten die Truppen ins

Manöver ab . Am 11 . verließ auch der Großherzog Karlsruhe , um

zunächſt in das Schloß von Schwetzingen ſein Hoflager zu verlegen
und von da den Bewegungen der Truppen zu folgen .

Im Januar 1841 fanden in Karlsruhe Militärkonferenzen

ſtatt , an denen von Bayern der Generalmajor und Generalquartier⸗

meiſter von Bauer und der Hauptmann im Generalſtab Freiherr

von Gumppenberg , von Württemberg der Generalmajor und General —

quartiermeiſter von Miller und der Hauptmann im Generalſtab von

Wiederhold , von Heſſen der Generalmajor von Lyncker teilnahmen .

Es handelte ſich um Verabredungen für ein gemeinſames Vorgehen
bei etwaiger Bedrohung der oberrheiniſchen Lande durch die Fran —

zoſen. Die politiſchen Konſtellationen veranlaßten , daß in dieſem

Jahre ausnahmsweiſe ſchon im Mai größere Exerzierübungen der

Infanterie begannen . Aus den drei Altersklaſſen der Ergänzungs —

konſkription waren im Januar Mannſchaften ausgehoben worden , die

nach Beendigung der Übungen in ihre bürgerlichen Verhältniſſe

zurückkehren und nur im Mobilmachungsfalle wieder einberufen werden

ſollten . Ihr Eifer , die Trefflichkeit ihrer Ausbildung , ihre Aus⸗

dauer bei großen Strapazen ( während 4 Monaten bei 10 Grad

Kälte im Anfang und 25 Grad Wärme am Schluſſe ) wurde vom

Großherzog rühmend anerkannt . Er wohnte am 25 . Mai Gefechts⸗

übungen der Infanterieregimenter von Karlsruhe , Durlach und

Raſtatt und einer Batterie Artillerie und am 27 . Mai einem Korps⸗

manöver bei und ſprach im Parolebefehle ſeine volle Zufriedenheit
aus . Der Erbgroßherzog und Prinz Friedrich fungierten als

Adjutanten bei dem kommandierenden General Freiherrn Stockhorner

von Starein .

Im gleichen Jahre 17 155 Ende September als Bundes⸗

kommiſſäre zur Inſpektion des Armeekorps der preußiſche General⸗

lieutenant von Thiele mit Major von Fels und Hauptmann Graf

Oriola , der oldenburgiſche General von Gayl mit Hauptmann von

Plate , der kurfürſtlich heſſiſche General von Haynau mit Hauptmann

Schmidt in Karlsruhe ein .

Die Bundesinſpektion wiederholte ſich im Oktober 1846 und

zwar durch die gleichen Generale mit Ausnahme des Generals von
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Haynau , der durch den General Baron von Ochs, Chef des kur —⸗

heſſiſchen Generalſtabs , erſetzt wurde .

Wiederum waren im Anfang des Oktober 1843 die badiſchen
Truppen bei Karlsruhe zuſammengezogen . Wegen des ſchlechten
Wetters unterblieb die auf den 8. Oktober anberaumte Truppenſchau .
Vom 10 . bis 12 . manövrierten die Truppen in zwei Korps geteilt ,
das eine vom Markgrafen Max , das andere vom General von

Laſollaye befehligte, während Markgraf Wilhelm das Amt des

Schiedsrichters ausübte , in der Badener Gegend mit dem Endpunkt
Hügelsheim . Der Großherzog reſidierte in dieſen Tagen auf Schloß
Favorite . Am 14 . Oktober , nach der Rückkehr aus dem Manöver , erhielt
das neuerrichtete 3. (2. Karabinier - ) Bataillon des Leibinfanterieregiments
ſeine Fahne . Das ganze Regiment war ausgerückt , das 3. Bataillon war

im inneren Schloßhofe aufgeſtellt , wo um 12 Uhr der Großherzog , der

Erbgroßherzog , Prinz Friedrich , die Markgrafen Wilhelm und Max
mit ihren Gefolgen erſchienen . Aus den Händen des Großherzogs
empfing Oberſt von Holle die neue Fahne , die er mit paſſenden
Worten dem Bataillonskommandeur Major Holtz einhändigte . Nach
der Eidesleiſtung defilierte das Regiment im Parademarſch , worauf
das Bataillon nach ſeiner Garniſon Durlach abmarſchierte .

In dieſen Tagen fanden auch die erſten Truppentransporte
mit der Eiſenbahn ſtatt . Am 13 . fuhr das 1. und am 15 . das

2. Bataillon des 4. Linien - Infanterieregiments von Karlsruhe nach
Mannheim ab . Auf dem Bahnhofe waren viele Menſchen ver —

ſammelt , um ſich das ungewohnte Schauſpiel zu betrachten . Im

September 1847 wurde ein Verſuch angeſtellt , Reiterei mit der

Eiſenbahn auf weitere Entfernungen zu transportieren . Am 2. Sep⸗

tember Morgens 7 Uhr ſtand eine Schwadron des Dragonerregiments

Großherzog ( 100 Pferde ) auf dem Bahnhof ; in einer halben Stunde

waren auf den zwei Ladeſtätten alle Pferde in die Wagen eingeführt .
Der Großherzog und Prinz Friedrich , der als Major dem Regiment

aggregiert war , wohnten der Übung bei, der Prinz machte die Fahrt ,
an der eine größere Zahl von Offizieren teilnahm , bis Offenburg
mit und beſichtigte dort und dann wieder in Karlsruhe das Aus —

und Einladen der Pferde .
An allen dieſen militäriſchen Vorgängen nahm die Einwohner⸗

ſchaft der Reſidenzſtadt den lebhafteſten Anteil . Manöver , Paraden ,
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Truppendurchmärſche zogen ſtets große Menſchenmengen herbei , und⸗

insbeſondere das Lagerleben der Truppen begleiteten die Karlsruher
mit warmem Anteil . Die induſtriöſen Wirte ließen ſich ſolchen An —

laß zu gutem Verdienſte nicht entgehen , errichteten in der Nähe der⸗

Lager Kantinen , und es entwickelte ſich dort und auf dem Wege, der

von der Stadt dahin führte , ein bewegtes Leben . Paraden auf dem

Schloß⸗ oder auf dem Exerzierplatz ſetzten die ganze Bevölkerung in .

Bewegung und dichte Scharen gaben den Truppen , denen die beliebten

Muſikkorps voraufzogen , das Geleite .

Geradezu als ein die ganze Einwohnerſchaft ſchmerzlich berüh —
rendes Ereignis erſchien der Abmarſch des Linien - Infanterie -

regiments Großherzog Nr . 1 nach ſeinem neuen Garniſons —

orte Raſtatt im Oktober 1847 . Seit der Errichtung der erſten Be —

ſtandteile dieſes Regiments hatte es — mit Ausnahme der Feldzüge
und eines kürzeren Aufenthaltes nach dem Feldzuge von 1815 in

Freiburg — während 97 Jahren in Karlsruhe in Garniſon geſtanden .
Alle Kreiſe der Bevölkerung waren daher mit dieſem Regiment in

die mannigfachſten Berührungen getreten und der für dasſelbe ange —

ordnete Ortswechſel wurde wie der Verluſt lieber alter Freunde em—⸗

pfunden . Am 9 . Oktober gab die Muſeumsgeſellſchaft dem aus ihrer

Mitgliedſchaft ſcheidenden Offizierskorps ein glänzendes Abſchiedsfeſt .
Der Muſeumsſaal war mit militäriſchen Emblemen nach den Anord⸗

nungen des Hoftheatermaſchiniſten Crabathi ebenſo reich als geſchmack—
voll geſchmückt und alle Anweſenden waren ergriffen , als , von einem

dreifachen Tuſch von Trompeten und Pauken begrüßt , das Offiziers⸗

korps unter Führung ſeines Kommandeurs den Saal betrat , während
ein von H. Schütz verfaßtes Gedicht als Abſchiedsgruß herumgereicht
wurde . Der alsbald eröffnete Ball , an welchem ſich auch Prinz .

Friedrich beteiligte , nahm den glänzendſten Verlauf . Am 25 . Oktober

gab das Offizierskorps der Garniſon den ſcheidenden Kameraden im

Muſeumsſaale ein Abſchiedsmahl , bei welchem Markgraf Wilhelm
den Vorſitz führte , der Großherzog lud das Offizierskorps des Regi⸗
mentes zur Tafel und verſicherte dasſelbe in ebenſo gnädigen als

herzlichen Ausdrücken der Fortdauer ſeines Wohlwollens . Auch bei

Vereinigungen in engeren Kreiſen zeigte ſich, welche Achtung und

Liebe das Regiment ſich allenthalben erworben hatte .
Beim Marſch von der Kaſerne nach dem Bahnhofe am 23 . Ok⸗
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tober wurde das Regiment von einer zahlreichen Volksmenge begleitet ,

und längs des Eiſenbahndammes hatten ſich Tauſende von Menſchen

aufgeſtellt . Die Markgrafen Wilhelm und Manimilian ſchritten im

Bahnhofe die Front des Regiments ab, worauf dasſelbe vor beiden

hohen Herren unter den Klängen der Muſik und mit donnerndem

Hurrah defilierte . Als ſich der Bahnzug in Bewegung ſetzte, folgten
— wie ein Bericht ſagt — „ aus der wogenden Menge mit Wort

und Wink die herzlichſten Abſchiedsgrüße dem Regiment . “ Mit Ge⸗

nugthuung laſen die Karlsruher am nächſten Tage , wie freudig und

feſtlich das Regiment in ſeiner neuen Garniſon Raſtatt empfangen

worden war . Niemand ahnte , welchen ſchweren Zeiten , wie alle

badiſchen Truppen , ſo auch das Regiment „ Großherzog “ entgegen —

ging .

Einflüſſe der Julirevolution .

Nur drei Monate nach dem Regierungsantritt des Großherzogs

Leopold erſchütterte die Fulirevolution die Monarchie in Frank —

reich, und das Königtum der Orleans , das aus den Ereigniſſen des

Juli 1830 hervorging , unterſchied ſich in den weſentlichſten Dingen

von dem bourboniſchen Königtum , deſſen Grundlagen dem , unter

Metternichs dominierendem Einfluß , auch in Deutſchland herrſchenden

Syſtem entſprachen . Ein ſo leicht bewegliches Volk , wie es die An⸗

wohner auch des rechten Rheinufers von jeher geweſen , konnte ſich
den Einflüſſen , die aus dem Nachbarland herüber wirkſam waren ,

nicht gänzlich entziehen , und ſo erhielten denn gleich die erſten Mo —

nate der Regierung des Großherzogs Leopold durch die Zeichen einer

neuen Zeit und einer neuen politiſchen Strömung einen Charakter ,

der ſich von jenem der Regierungsmethode ſeines Vorgängers ſehr

erheblich unterſchied .
Der Beginn des Jahres 1831 brachte eine Umgeſtaltung

des Miniſteriums , welche dieſen Verhältniſſen entſprach . Im

Miniſterium des Innern wurde der Freiherr von Berckheim durch den

Staatsrat Winter erſetzt, Staatsrat Gulat von Wellenburg wurde

zum Präſidenten des Juſtizminiſteriums , Freiherr von Türckheim

zum Nachfolger des Freiherrn von Berſtett als Miniſter des Groß —

herzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten ernannt ,

die Staatsräte Jolly und von Weiler traten mit Sitz und Stimme
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